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Die vorliegende Zusammenstellung "Forschung und Entwicklung" ist ein
Vorab-Auszug aus dem Fakultätsbericht 2002, der im Auftrage des De-
kans durch die Fakultätskommission Lehr und Forschungsbericht heraus-
gegeben wird. In dieser Form sind zunächst wenige Exemplare für den
internen Gebrauch in der Fakultät erstellt.

Redaktion und Layout Rolf Pausch | AVMZ
Mitarbeit Michael Kaas | AVMZ

Eine formale Angleichung der von den Einrichtungen bzw. Autoren geliefer-
ten Angaben wurde nur da vorgenommen, wo dies aus Gründen der Fair-
ness, der besseren Lesbarkeit und sachlichen Korrektheit geboten war. Auch
unterschiedliche Schreibweisen etwa von Titeln (Professorin, Prof’in) oder ge-
schlechtsspezifischen Bezeichnungen (MitarbeiterInnen) sind weitgehend bei-
behalten worden. Der unterschiedliche Stil der Darstellung, der von den je-
weiligen Autoren gewählt wurde, spiegelt oft auch unterschiedliche Denkan-
sätze wider.



Research and (Experimental) Development ...

Creative work undertaken on a systematic basis in order to increase the
stock of knowledge, including knowledge of humanity, culture and society,
and the use of the stock of knowledge to devise new applications.
(Kreative Arbeit, die auf einer systematischen Grundlage erfolgt, um den
Vorrat an Wissen, einschließlich des Wissens über die menschliche Natur,
Kultur und Gesellschaft zu vergrößern und neue Anwendungen zu entwi-
ckeln.)
Any activity classified as research and experimental development is charac-
terised by originality; it should have investigation as a primary objective and
should have the potential to produce results that are sufficiently general for
humanity’s stock of knowledge (theoretical and/or practical) to be recogni-
sably increased. Most higher education research work would qualify as re-
search and experimental development.
(Jegliche Tätigkeit, die als Forschung und Entwicklung gilt, zeichnet sich
durch Originalität aus; Erforschung sollte Hauptziel der Tätigkeit sein und
sie sollte das Potenzial bergen, Ergebnisse von hinreichender Allgemeingül-
tigkeit zu produzieren, die den Wissenvorrat der Menschheit spürbar ver-
größern. Der größte Teil der Untersuchungsarbeit an Hochschulen kann
als Forschung und experimentelle Entwicklung bezeichnet werden.)

University of Western Sidney
http://www.uws.edu.au/about/adminorg/devint/ors/

destpubscollection/catcodes/general (19.05.2003)



Vorbemerkung
Bei der vorliegenden Zusammenstellung “Forschung und Entwicklung an der
Heilpädagogischen Fakultät” handelt es sich um einen Vorab-Auszug aus dem
Fakultätsbericht 2002, der im Sommer 2003 erscheinen soll.
Die Zusammenstellung lässt die Vielfalt von Projekten und Aktivitäten an der Fa-
kultät sichtbar werden, über die Informationen bisher nur an verstreuten Orten
zugänglich waren. Insofern liegt hier erstmalig eine weitgehend vollständige
Übersicht vor. Die Projekte reichen von “harter” empirischer Forschung bis hin zu
Aktivitäten, die sich eher auf die Entwicklung modellhafter Verfahren im Bereich
von Therapie und Pädagogik richten. Entsprechend der “rehabilitationswissen-
schaftlichen” Ausrichtung der Fakultät ist der letztere Bereich quantitativ gewichti-
ger, wobei auch die Praxisnähe durch Kooperation mit den Institutionen der Praxis
eine zentrale Rolle spielt. Um die enge Verzahnung mit der gesellschaftlichen Pra-
xis deutlich zu machen, ist daher als Titel für die Zusammenstellung der Begriff
“Forschung und Entwicklung” gewählt worden, der ansonsten eher im Bereich
Technik und Naturwissenschaften gebräuchlich ist. Eine Definition, die diesen Zu-
sammenhang recht gut beschreibt, fand sich auf den Webseiten der University of
Western Sydney. Sie ist der Zusammenstellung vorangestellt.
Die nachstehend wiedergegebenen Informationen basieren auf den Angaben aus
den Seminaren und sonstigen Einrichtungen. Sie umfassen den Zeitraum von
2001-2002. Da Forschungsprojekte und Thematiken jedoch zumeist längerfristig
angelegt sind, spiegeln sie zugleich auch die aktuellen und zukünftigen Arbeitsfel-
der wider, die durch Arbeitsgruppen und einzelne Fakultätsmitglieder auch län-
gerfristig verfolgt werden.

Köln, 10. Juli 2003

Rolf Pausch
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Seminar für Allgemeine Heilpäd-
agogik, Sozialpädagogik, Sozio-
logie der Behinderten und
Patholinguistik

_____________

Fachgebiet: Allgemeine Heil-
pädagogik

Dissertationen
Eckert, Andreas: Erfahrungen und Bedürf-
nisse von Eltern behinderter Kinder als
Grundlage familienorientierter Angebote
in der Heilpädagogik. 2001. (Betreuer:
Prof. Antor).
Die Arbeit befasst sich auf einer theoreti-
schen Ebene mit den Besonderheiten des fa-
miliären Zusammenlebens mit einem behin-
derten Kind sowie dem Komplex der Zusam-
menarbeit von Eltern und Fachleuten, erwei-
tert um die Auswertung von Interviews mit El-
tern behinderter Kinder.
Sodogé, Anke: Belastung und Professio-
nalisierung von Sonderschullehrern.
Fallstudie an einer Schule für Sprachbe-
hinderte. 2002. (Betreuer: Prof. Antor)
Im Mittelpunkt der Arbeit steht die Auseinan-
dersetzung mit den Faktoren, die im Kontext
der Einzelschule zur Belastung und Bela-
stungsbewältigungen im Sinne einer Profes-
sionalisierung von Sonderschullehrern beitra-
gen können. Die theoretische Auseinander-
setzung wird um die Perspektive der Betroffe-
nen, ermittelt durch qualitative Interviews, er-
weitert.

____________________

Fachgebiet: Sozialpädagogik

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Buchkremer

(1) Curriculum Prosozialität
Das Projekt sucht Antworten zu geben auf
drei Fragen:

� Wissen Mensch und Menschheit um das
Gute?

� Wenn wir um das Gute wissen, können wir es
auch tun?

� Wie können Menschen dazu gebracht wer-
den, sich gut zu verhalten?

Die Ergebnisse werden in der dreiteiligen
Buchreihe „Versuchung zum Guten“ veröf-
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fentlicht. Das Projekt wird von der Carl Ri-
chard Montag Stiftung für Jugend und Ge-
sellschaft gefördert.
Durchführung: Lehrstuhl für Allgemeine Heil-
pädagogik und Sozialpädagogik II; Leitung:
Prof. Dr. H. Buchkremer

(2) Mitwelterziehung
„Kinder ohne Grenzen“
Ziel des Projektes ist es, bei Schülern und
Schülerinnen der Jahrgangsstufe 6 durch er-
fahrungs-, erlebnis- und handlungsorientierte
Vermittlung die Entstehung von Fremden-
feindlichkeit im Individuum zu verhindern
und den Aufbau einer menschenfreundlichen
und toleranten Lebenseinstellung zu unter-
stützen.
Kooperationspartner ist die Hauptschule
Heinsberg-Oberbruch.
(Durchführung und Leitung: Lehrstuhl für All-
gemeine Heilpädagogik und Sozialpädago-
gik II: Prof. Dr. H. Buchkremer/PFEIL e.V.: Dr.
M. Emmerich)

(3) Schulische Jugendarbeit
„Youth in World Practice“
Ziel des Projektes ist es, bei Schülern und
Schülerinnen der Jahrgangsstufe 8-10 mit
Hilfe des Fächer übergreifenden Unterrichts
Mitweltnachbarschaft zu fördern, indem Ver-
ständnis und Interesse für Menschen unter-
schiedlicher Nationalität geweckt wird, die
eigene berufliche Orientierung der beteilig-
ten Schüler und Schülerinnen vor dem Hin-
tergrund regionaler, europa- und weltweiter
Arbeits- und Wirtschaftszusammenhänge zu
fördern.
Das Projekt versteht sich als präventiver Bei-
trag zur Verhinderung von angstvoller Kon-
kurrenz und Fremdenfeindlichkeit und wird
gefördert aus Mitteln des Europäischen So-
zialfonds durch das BMFSFJ und das BMWA.
Kooperationspartner sind die Gemeinschafts-
hauptschule Erkelenz und diverse Betriebe im
regionalen und internationalen Raum.
(Durchführung und Leitung: Lehrstuhl für All-
gemeine Heilpädagogik und Sozialpädago-
gik II: Prof. Dr. H. Buchkremer/PFEIL e.V.: Dr.
M. Emmerich)

(4) „Wir Alle sind Aristokraten … weil
Bürger“ – Entwurf einer Theorie der Er-
ziehung zur Demokratie aus dem be-
grifflichen Ursprung der Sozialpädagogik
Die Erfindung des Begriffs ‘Social-Pädago-
gik’ durch Karl Mager (1844) ist verbunden
mit demokratisch-republikanischer Gesell-

schaftstheorie.
Folgende Thesen ergeben sich: Sozialpäd-
agogik meint die Erziehung aller Menschen
zu Bürgern, die in und aus Freiheit (positive
Freiheit) an ihrem demokratischen Gemein-
wesen aktiv und engagiert teilnehmen. Der
Ursprung der Sozialpädagogik liegt folglich
weniger in der industriellen Gesellschaft (so-
ziale Frage), sondern vielmehr in der bürger-
lichen Gesellschaft (Freiheitsproblematik).
Die Sozialpädagogik errichtet öffentliche
(nicht familiäre oder staatliche) Erziehungs-
räume, in denen Menschen selbstverwaltet
und selbstregiert lernen, ihre Angelegenhei-
ten zukunftsoffen zu lösen.
(Durchführung: Dipl. Heilpäd. C. Müller
Leitung: Prof. Dr. H. Buchkremer)

Dissertation
Debiel, Stefanie: Partizipation von Kindern
und Jugendlichen im lokalen Raum – ein
Auftrag für Praxisfelder der Kinder- und
Jugendhilfe. (Betreuer: Buchkremer).
Die Arbeit untersucht sozialerziehliche und
emanzipatorische Aspekte gesellschaftlicher
und politischer Partizipation von Kindern und
Jugendlichen und entwickelt pädagogische
Handlungsansätze.

____________________

Lehrstuhl:
Arbeit und berufliche Rehabili-
tation

Allgemeine Vorhaben

(1) Betriebliche Integrationsvereinbarung
als prozess- und entwicklungsorientiertes
Instrument zur Beschäftigungsförderung
(schwer)behinderter MitarbeiterInnen
Das Instrument „Integrationsvereinbarung”
ist im neuen SGB IX verankert. Bislang liegen
kaum Erfahrungswerte vor.
Zur Schließung der Lücke soll diese Studie
maßgeblich beitragen, indem sie die Akzep-
tanz seitens der Personalabteilungen,
Schwerbehindertenvertretungen, Betriebsräte
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und Werksärzte, die Implementierung und
Wirkung von Integrationsvereinbarungen am
Beispiel der Deutschen Automobilindustrie
begleitend erforscht. Erfolgsfaktoren und
Handlungsempfehlungen sollen abgeleitet
werden. Die spezifischen Perspektiven der
unterschiedlichen Interessengruppen werden
dabei explizit berücksichtigt.
Projektleitung: Prof. Dr. Dr. M. Niehaus/Dr.
A. Schmal, Universität Trier
Drittmittel: Bundesministerium für Arbeit und
Sozialordnung, Deutschland
Wissenschaftliche MitarbeiterInnen: Dipl.-Re-
hapäd. D. Bernhard, Dipl.-Psych. M. Kriesel,
Dipl.- Psych. K. Kamrad

(2) Evaluation im Rahmen der Gemein-
schaftsinitiative EQUAL der EU-Entwick-
lungspartnerschaft „Virtuelles Zentrum
für europäische Bildung“
Die Entwicklungspartnerschaft zielt durch
Vernetzung einer Vielzahl von Akteuren auf
die Entwicklung kohärenter und modellhafter
zielgruppenangepasster Strategien zur ar-
beitsmarktnahen Qualifiizierung von und mit
behinderten Menschen. Spitzenverbände der

Freien Wohlfahrt bündeln ihr Know How in
Teilprojekten und bauen durch Organisation
und Gestaltung eines virtuellen Zentrums ein
zukunftsorientiertes Dienstleistungsangebot
zur internationalen Qualifizierung auf. Evalu-
liert werden die Teilprojekte und ihr Beitrag
zum virtuellen Zentrum.
Projektleitung: Dr. A. Schmal, Universität
Trier, Prof. Dr. Dr. M. Niehaus
Drittmittel: Landesamt für Soziales, Jugend
und Versorgung des Landes Rheinland-Pfalz
Wissenschaftliche MitarbeiterInnen: Dipl.-Re-
hapäd. D. Bernhard

Dissertation
Bauer, Thomas: Einstellungen von Pflicht-
schullehrerInnen: Eine empirische Unter-
suchung zu den Einstellungen von Wie-
ner PflichtschullehrerInnen in Bezug auf
Schulorganisation, Schulpolitik und bü-
rokratisch-hierachischen Strukturen im
Schulwesen. Phil.-Diss. Universität Wien
(Betreuung: Prof. Niehaus)
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Seminar für Heilpädagogische
Psychologie und Psychiatrie

_____________

Fachgebiet: Psychologie und
Psychotherapie in der Heilpäd-
agogik unter besonderer Be-
rücksichtigung der
Erziehungsschwierigen, Lern-
behinderten und Geistigbehin-
derten

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Lauth

(1) Auswertung des Schulversuchs „Ge-
meinsamer Unterricht behinderter und
nicht behinderter Schülerinnen und
Schüler in der Sekundarstufe I – zieldiffe-
rent“ und der Erfahrungen mit sonder-
pädagogischen Fördergruppen
Die bisher in NRW aber auch in anderen
Bundesländern durchgeführten Schulversu-
che wurden einer Metaanalyse unterzogen.
Dabei wurden Kriterien für die Beurteilung
der bisherigen Schulversuche erarbeitet und
die Bedingungen, die zum Gelingen von In-
tegration beitragen, aber auch solche, die
sich als eher abträglich erweisen, festgehal-
ten. Neben den bisherigen Schulversuchen
wurde die Integration behinderter Schülerin-
nen und Schüler an ausgewählten Schulen
untersucht (etwa Interviews mit den Verant-
wortlichen, Befragung der Eltern).
Fördernde Institution: Ministerium für Schule,
Wissenschaft und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen
Abschluß: Juli 2001
(Durchführung: Sonder-Päd. Th. Henne-
mann; Leitung: Prof. Dr. G. W. Lauth)

(2) Optimierung eines psychozialen Zen-
trums (Folgeprojekt)
Das Projekt ist der Arbeit eines Psychosozia-
len Zentrums, das regionale Versorgungslei-
stungen für onkologisch erkrankte Patienten
erbringt, gewidmet. In einer ersten Pro-
jektphase wurden umfangreiche Erhebungen
zur Arbeit des Zentrums, zur Zusammenar-
beit mit anderen Behandlern (niedergelasse-
ne Ärzte, Kliniken) und zur Annahme des An-
gebotes bei den Patienten und deren Ange-
hörigen erhoben. In einer zweiten Pro-
jektphase ging es um die Optimierung der
Tätigkeit. Diese Optimierung bezieht sich vor
allem auf die innere Strukturierung (etwa
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Verantwortungsbereiche, Angebotssparten),
die Straffung des rehabilitativen Angebotes
(Konzentration der Angebote) sowie auf die
Vernetzung des Tätigkeit mit den weiteren re-
gionalen Gesundheitsdiensten (Krankenhäu-
ser, niedergelassene Praxen) und die Refi-
nanzierung der Leistungen (etwa im Rahmen
einer ambulanten Rehabilitation). Anhand
des ausgewählten psychosozialen Zentrums
sollten exemplarische Arbeitsmöglichkeiten
entwickelt werden, die auch für andere, ähn-
liche Zentren Gültigkeit haben.
Fördernde Institution: Ministerium für Arbeit,
Soziales und Stadtentwicklung, Kultur und
Sport des Landes NRW
Abschluß: Juli 2001
(Durchführung: Sonder-Päd. Thomas Henne-
mann; Dr. Wolfgang Mischke, Universität
Oldenburg; Leitung: Prof. Dr. G. W. Lauth)

(3) Evaluation eines Anti-Aggres-
sions-Trainings mit antisozial auffälligen
Jugendlichen
Die Evaluationstudie überprüft die Reichweite
und Effizienz eines verhaltensorientierten
Anti-Agressions-Trainings an einer Stichprobe
von insgesamt zwölf antisozial auffälligen,
teilweise straffälligen Jugendlichen. Der In-
terventionsgruppe steht eine untrainierte
Wartekontrollgruppe gegenüber. Die Trai-
ningseffekte wurden in Messungen vor und
nach dem Training anhand von Urteilen der
Betreuer und Selbsteinschätzungen sowie auf
der Grundlage von Verhaltensbeobachtun-
gen erfasst. Die Ergebnisse belegen signifi-
kante Verhaltensverbesserungen im Urteil der
Betreuer, während Veränderungen in den
Selbsteinschätzungen weitgehend ausblei-
ben.
Abschluß: Dezember 2001
(Durchführung: cand. Päd. P. Henn, cand.
paed. R. Colell; Leitung: Dr. K. Naumann)

(4) Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivi-
tätsstörungen - ein Behandlungswegwei-
ser für NRW
Die unüberschaubare Fülle an Therapiean-
geboten für aufmerksamkeitsgestörte/hyper-
aktive Kinder und ihre Bezugspersonen wur-
de mit einem Wegweiser vorstrukturiert. Dazu
wurden im Rahmen einer intensiven Recher-
che über Berufsverbände und vor allem die
Kassenärztliche Vereinigung mehr als 500
Behandlungsanbieter für den Gesamtraum
NRW kontaktiert. Ein speziell für dieses Vor-
haben konzipierter Fragebogen zur Selbstbe-

schreibung der eigenen Arbeitsweise orien-
tiert sich an den derzeit gültigen Behand-
lungsrichtlinien für Aufmerksamkeitsdefi-
zit-/Hyperaktivitätsstörungen. Behandlungs-
anbieter, deren Arbeitsweise diesen Richtli-
nien entspricht, wurden mit der Angabe von
Adresse und Wartezeit in den Wegweiser auf-
genommen. Dieser wird sowohl als Broschü-
re wie auch in Form einer Internet-Präsentati-
on verbreitet.

Fördernde Institution: Ministerium für Frauen,
Familie, Jugend und Gesundheit NRW
Abschluß: 05/2002
(Durchführung: Dipl-Psych. M. Kasseckert;
Leitung: Prof. Dr. G. W. Lauth)

(5) Schaffung eines Kompetenz-
netzes/Kölner Elterntraining
Das Projekt zielt auf eine Verbesserung der
Versorgung von sozial auffälligen und auf-
merksamkeitsgestörten/hyperaktiven Kindern
und ihren Familien in NRW. Dazu wurde ein
Trainingsprogramm für die Arbeit mit Eltern-
gruppen („Kölner Elterntraining KET“) konzi-
piert. Die Inhalte des Trainings beziehen sich
u. a. auf die Umsetzung von Kontingenzma-
nagement im Alltag, die angemessene For-
mulierung von Aufforderungen durch Eltern
und strukturierende Maßnahmen (z. B. Seg-
mentierung von zeitlichen Abläufen). Im Rah-
men einer Pilotphase kam ein vorläufiges
Konzept des Trainings an zwei Beratungsstel-
len zum Einsatz, wobei eine formative Eva-
luation des Konzepts vorgenommen wurde.
Nach einer Überarbeitung des Manuals auf
der Grundlage der Rückmeldungen der Teil-
nehmer begann die Implementierung des
Trainings an zwölf weiteren Erziehungsbera-
tungsstellen in NRW. Die Durchführung des
Elterntrainings an den Erziehungsberatungs-
stellen wurde fachlich und organisatorisch
begleitet. Ein Prä-Post-Vergleich hinsichtlich
der Stressbelastung der Eltern und der Be-
wältigung typischer „familiärer Standardsi-
tuationen“, die den Eltern bekanntermaßen
Schwierigkeiten machen (etwa Kind zu Bett
bringen, häusliche Pflichten erledigen, Haus-
aufgaben machen) gibt Auskunft über die
Trainingseffekte.

Fördernde Institution: MFJFG des Landes
NRW
Kooperationspartner: 17 teilnehmende Erzie-
hungsberatungsstellen in NRW mit unter-
schiedlicher Trägerschaft
Abschluß: 31. Dezember 2002
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(Durchf.: Dipl.-Psych. B. Fitzek-Toepsch,
Heil-Päd. K. Grimm; Leitung: Prof. Dr. G. W.
Lauth)

(6) Erweiterung des Kompetenznetzes für
aufmerksamkeitsgestörte/sozial expansi-
ve Kinder in einem niederschwelligen
Mediatorenkonzept
Das Projekt stellt eine zweite Phase zum be-
reits in 2002 durchgeführten Projekt „Schaf-
fung eines Kompetenznetzes“ (siehe oben)
dar. Es soll das bereits geknüpfte Versor-
gungsnetz um 40 weitere Beratungsstellen
ergänzen. Hierzu werden jeder Erziehungs-
beratungsstelle, die bereits an der ersten Pro-
jektphase teilgenommen hat, drei weitere
Beratungsstellen zur Seite gestellt. Diese
„neuen“ Beratungsstellen werden durch die
Projektmitarbeiter der Universität zu Köln in
einem Intensivkurs in das Training eingeführt
und bei der Organisation sowie der Durch-
führung niederschwellig durch die regionalen
„Partner-Erziehungsberatungsstellen“ bera-
ten.
Die Effekte des Trainings werden wiederum
im Prä-Post-Vergleich hinsichtlich der Stress-
belastung der Eltern und der Bewältigung ty-
pischer „familiärer Standardsituationen“, er-
hoben.

Fördernde Institution: MFJFG des Landes
NRW
Kooperationspartner: 17 teilnehmende Erzie-
hungsberatungsstellen in NRW mit unter-
schiedlicher Trägerschaft
Voraussichtlicher Abschluß: 2003
(Durchf.: Dipl.-Psych. B. Fitzek-Toepsch,
Heil-Päd. K. Grimm; Leitung: Prof. Dr. G. W.
Lauth)

(7) Wissensstand von Grundschullehrern
im Zusammenhang mit kindlichen Auf-
merkmkeitsdefizit-/Hyper-
aktivitätsstörungen („Kölner Need Sur-
vey”)
Das Projekt beschäftigt sich mit der Frage,
inwieweit Lehrer allgemeinbildender Grund-
schulen über Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyper-
aktivitätsstörungen informiert sind. Eine Be-
fragung von 80 Grundschullehrern erfaßte
deren Wissen über das Störungsbild, die Ver-
breitung und Ätiologie von Aufmerksamkeits-
defizit-/Hyperaktivitätsstörungen sowie deren
Kenntnisse bezüglich geeigneter schulzen-
trierter Hilfsmöglichkeiten. Ergänzend wurde
die Einstellung der Lehrer zu externen Hilfs-
angeboten erhoben, wobei insbesondere die

Erfahrungen mit und das Wissen über Medi-
kation von Interesse waren.
Die Datenerhebung wurde 2002 abge-
schlossen; derzeit dauert die Auswertung der
Ergebnisse an.

Voraussichtlicher Abschluß: 2003
(Durchführung: cand. Sond.-Päd. R. Franken
(Lehrer), cand. Sond.-Päd. E. Ham-
mes-Schmitz (Lehrerin): Leitung: Dr. K. Nau-
mann)

(8) Wissensstand und Bedürfnisse von
Grundschullehrern im Zusammenhang
mit kindlichen Aufmerksamkeitsdefi-
zit-/Hyperaktivitätstörungen (internatio-
naler „Need Survey“) – eine
kulturvergleichende Studie
Das Projekt hat zum Ziel, den Wissensstand
und die Bedürfnisse von Grundschullehrern
im Zusammenhang mit kindlichen Aufmerk-
samkeitsstörungen/Hyperaktivität zu doku-
mentieren und damit eine Grundlage für die
Konzeption eines spezifischen Lehrertrainings
zu liefern. Dazu wird eine Zufallsstichprobe
von 20 bis 30 öffentlichen Schulen in NRW
erstellt, an denen etwa 200 Klassenlehrer
(jeweils 50 Lehrkräfte pro Klassenstufe) be-
fragt werden. Die Datenerhebung erfolgt
über Fragebögen (etwa zum Erscheinungs-
bild einer Aufmerksamkeitsdefizit/Hyperakti-
vitätsstörung am Beispiel eines konkreten
Schülers bzw. einer Schülerin, zum eigenen
Stresserleben im Zusammenhang mit dem
Problemverhalten, zur Verfügbarkeit geeigne-
ter Handlungsstrategien und zu Erfahrungen
mit Medikation). Das Projekt ist als kulturver-
gleichende Studie angelegt, wobei ein ko-
operierender Projektpartner in Australien
parallel ein entsprechendes Vorhaben plant.
Kooperationspartner: Dr. Bernd G. Heubeck,
Australian National University (Canberra)
Fördernde Institution: Deutsches Akademi-
sches Auslandsamt (Finanzierung von Reise-
kosten)
Voraussichtlicher Abschluß: offen
(Mitarbeiter der Kölner Arbeitsgruppe: Dr. K.
Naumann, cand. Sonder-Päd. P. Bienstein;
Leitung: Prof. Dr. G. W. Lauth)

Nußbeck

(1) Erfahrungswelten behinderter Men-
schen
Das Selbstkonzept in Abhängigkeit von in Fa-
milie/Institutionen/Betreuung erfahrenen
Fremdbewertungen wird mittels Befragung
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von ca. 500 körperbehinderten Erwachsenen
erhoben und zu ihrer Selbsteinschätzung in
einer standardisierten Ratingskala in Bezie-
hung gesetzt, um daraus Hinweise auf curri-
culare Umgestaltungen in der Ausbildung
von Diplom-Heilpädagogen und Anhalts-
punkte für die Verbesserung des Umgangs in
rehabilitativen Zusammenhängen zu gewin-
nen.
Ein Vortest des von den Untersucherinnen
entwickelten Fragebogens ist durchgeführt
und ausgewertet worden. Daraufhin wurde
das Erhebungsinstrument in seine endgültige
Fassung überführt.
Fördernde Institution: GEW-Stiftung
Voraussichtlicher Abschluß: 2003
(Durchführung: Dipl.-Päd. G. Schaunburg,
Dipl.-Päd. K. Schneider; Leitung: PD Dr. S.
Nußbeck)

(2) Befragung von Sonderschullehrern
zum VO-SF
Hintergrund dieses Projektes sind die unter-
schiedlichen Auslegungen und Verfahrens-
weisen im Rahmen des VO-SF in den Schu-
len des Landes NRW. Aus den Ergebnissen
sollen die Probleme bei der Durchführung
der VO-SF in den verschiedenen Schulfor-
men eruiert und Möglichkeiten der Verände-
rung der Ausbildung von Sonderpädagogen
im Bereich Diagnostik abgeleitet werden. Be-
fragt wurden flächendeckend die Sonder-
schulen des Landes. Etwa 600 Lehrer haben
sich beteiligt. Die statistische Analyse des
Datenmaterials dauert an.
Fördernde Institution: Universitätsinterne Zu-
wendungen
Voraussichtlicher Abschluß: 2003
(Durchführung: Stephanie Haustein; Leitung:
PD Dr. S. Nußbeck & Dr. H. Iskenius-Emmler)

Habilitation
Sarimski, Klaus: Kummulative Habilitation.
Die eingereichten Publikationen beziehen
sich auf das Lehrgebiet „Psychologie in der
Heilpädagogik“.

Dissertationen
Kausch, Thorsten (2002): Evaluation einer
kognitiv-behavioralen Intervention zur
Behandlung aufmerksamkeits- und hy-
peraktivitätsgestörter Kinder-Messung
von Einzel- und Additiveffekten bei El-
terntraining und Kindtherapie.
(Betreuer: Lauth)

Es handelt sich hier um die Gegenüberstel-
lung einer ADHD-spezifischen kindzentrierten
Interventionsform, eines ADHD-spezifischen
Elterntrainings sowie der Kombinationsbe-
handlung aus Kind- und Elterntraining.
Konrad, Gianna (2002). Entwicklung und
Evaluation eines Gruppentrainings für
Eltern von aufmerksamkeitsgestörten/hy-
peraktiven Kindern.
(Betreuer: Lauth)
Auf der Grundlage bisheriger, teilweise prä-
ventiver Trainingsprogramme, die sich an El-
tern wenden, wurde ein spezielles Programm
für die Eltern aufmerksamkeitsgestörter/hy-
peraktiver Kinder entwickelt.

____________________

Fachgebiet: Psychologie und
Psychotherapie in der Heilpäd-
agogik unter besonderer Be-
rücksichtigung der Gehörlosen,
Schwerhörigen und Sprachbe-
hinderten

Allgemeine Vorhaben

Fengler

(1) Ein ‘vierdimensionales Modell der
psychologischen Intervention’.
Es geht hier um die Ausarbeitung einer
Theorie der psychologischen Intervention. Es
handelt sich um ein vierdimensionales Mo-
dell, das für alle Bereiche psychosozialen In-
tervenierens Valididtät beansprucht. Gegen-
wärtig erfolgt die Ausarbeitung im Detail und
in der empirischen Fundierung.
Leitung: Prof. Dr. J. Fengler
Voraussichtlicher Abschlusstermin: 2004

(2) Salutogenese des Helfens
Seit ca. 1980 ist das „Helfen als Beruf” vor-
wiegend unter dem Aspekt einer Gefährdung
der seelischen Gesundheit betrachtet wor-
den. Die Maßnahme der Wahl war dement-
sprechend die Anleitung zur Burnout-Prophy-
laxe. In diesem Forschungsprojekt wird die
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komplementäre Ergänzungsfrage untersucht:
Kann die Tätigkeit im Helferberuf zur seeli-
schen Gesundheit beitragen, und wenn ja, in
welchen Bereichen, Merkmalen und Intensi-
täten?
Methoden: Befragung, Lebenslauf-Analysen
Leitung: Prof. Dr. J. Fengler
Voraussichtlicher Abschluss: 2004

List

Untersuchung zur Zweitsprachentwick-
lung türkisch-deutscher Kinder im Alter
von 5, 7und 9 Jahren.
Es werden Erzählungen zu einer Bilderge-
schichte von jeweils 10 Kindern pro Alters-
gruppe auf türkisch und deutsch erhoben
und mit dem Analyseinstrument CHILDES be-
arbeitet. In der Analyse werden die in
sprachvergleichenden Studien im Zusam-
menhang mit der Versprachlichung von
Raum und Bewegung im Raum herausgear-
beiteten unterschiedlichen sprachtypologi-
schen Eigenschaften der beiden Sprachen er-
mittelt. Damit soll ein Beitrag für die Grund-
lagenforschung zum Zweitspracherwerb ge-
leistet werden, der zum einen kognitionspsy-
chologische Aspekte und zum anderen
sprachheilpädagogische Fragestellungen
umfaßt.

Bearbeitung: C. Jeckel
Leitung: Prof. Dr. List

Dissertationen

am Lehrstuhl Fengler

Zum Ende des Berichtszeitraums sind 10 Pro-
motionen in Bearbeitung. Diese Projekte wer-
den über das Jahr 2002 hinaus fortgeführt.
Eine Promotion wurde im Berichtszeitraum
abgeschlossen.
Marx, J: „Coping-Verhalten älterer Frauen in
Familie, Beruf und Suchtgefährdung”

am Lehrstuhl List

Dietzel, Anja (2002): Sexuelle Gewalt gegen
gehörlose Mädchen und Jungen. Möglich-
keiten der präventiven Arbeit an der Gehör-
losenschule.
Neben der ausführlichen Darstellung der
Problem- und Faktenlage sowie des For-
schungsstands wird in dieser Dissertation
eine vielgestaltige Unterrichtseinheit entwi-
ckelt und begründet.

Kneip, Stefanie (2001): Psychogene Dyspho-
nien bei Erwachsenen.
Die Arbeit stellt eine intensive Beschäftigung
mit den bedeutsamen Funktionen der Stim-
me für die Person dar und behandelt auf die-
sem Hintergrund die wissenschaftlichen Er-
kenntnisse über psychisch bedingte Stimm-
störungen. Es wird ein umfangreiches Thera-
piekonzept entwickelt und an Fallbeispielen
veranschaulicht.

____________________

Fachgebiet: Psychiatrie und
Psychotherapie in der Heilpäd-
agogik

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Schleiffer.

(1) Ein neues Konzept der Betreuung von
jugendlichen Müttern in Heimerziehung.
Die Einführung eines neuen, bindungstheo-
retisch fundierten Konzeptes zur Förderung
der Mutter-Kind-Beziehung als stationäre Ju-
gendhilfemaßnahme wird wissenschaftlich
begleitet. Das neue Betreuungsangebot ver-
folgt das Ziel, über die Förderung einer
emotional positiven Mutter-Kind-Beziehung
die Voraussetzungen für eine gute psychoso-
ziale Entwicklung sowohl der Kinder wie
auch der Mütter zu ermöglichen. Erreicht
werden soll dieses Ziel dadurch, dass die
Pädagoginnen ihre Arbeit auf die Mut-
ter-Kind-Paare fokussieren und sich als Be-
zugsbetreuer dieser Zwei-Generationen-Dya-
de verstehen. Die jungen Mütter sollen auch
mit Hilfe eines videogestützten Feinfühlig-
keitstrainings befriedigende Erfahrungen mit
ihrer Mutterschaft machen können, die sie
ermutigen, an ihr festzuhalten. Dadurch soll
die drohende intergenerationale Transmissi-
on hochunsicherer Bindungsbeziehungen
und scheiternder Mutter-Kind-Beziehungen
unterbrochen werden.
Das Projekt wird durchgeführt in Kooperation
mit dem Hermann-Josef-Haus, Bonn-Bad
Godesberg, und wird finanziell gefördert
durch die Caritas-Jugendhilfe-Gesellschaft
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Köln sowie die Carl-Richard-Montag-Stif-
tung, Bonn.
(Durchführung und Leitung: Prof. Dr. R.
Schleiffer)

(2) Untersuchung der Theory-of-Mind
vierjähriger, motorisch entwicklungsver-
zögerter Kinder unter besonderer Be-
rücksichtigung bindungstheoretischer
Faktoren.
In der Forschung zur Theory-of-Mind und der
Bindungsforschung geht man davon aus,
dass menschliches Verhalten bestimmten Ge-
setzmäßigkeiten folgt, in gewissen Grenzen
vorhersagbar und hinsichtlich der Ziele einer
handelnden Person erklärbar ist. In der Bin-
dungstheorie verkörpert Bowlbys Charakte-
ristik eines Arbeitsmodells diese Haltung. Als
ein Arbeitsmodell beschreibt er die mentale
Repräsentation prototypischer Begegnungen
zwischen dem Selbst des Kindes und seiner
Bezugsperson. Dieses Modell erlaubt es dem
Kind, genaue Annahmen über zukünftige Be-
gegnungen mit seiner Bezugsperson zu bil-
den. Die so gebildeten Annahmen führen zu
Generalisierungen mit hoher emotionaler La-
dung, die mit dem Gefühl der Bindungssi-
cherheit gekoppelt sind. Im Gegensatz hierzu
zeigen die Generalisierungen, die ein Kind
im Zuge der Ausbildung seiner Theo-
ry-of-Mind vornimmt keine affektive Valenz.
Die Interpretation der Reaktionen anderer
Personen ist dort ein rein kognitiver Prozess.
Aufgrund der Affinität der beiden For-
schungsperspektiven liegt es nahe zu über-
prüfen, ob zwischen der Fähigkeit zur Theo-
ry-of-Mind und der Bindungsqualität ein Zu-
sammenhang besteht.
Die Ergebnisse der Untersuchung sollen ei-
nerseits dazu beitragen, Unterstützungsange-
bote für Familien mit entwicklungsverzöger-
ten Kindern (z.B. Frühförderung, Frühbera-
tung, Familienentlastende Dienste, Kranken-
gymnastik, Ergotherapie) auf wissenschaftli-
cher Basis zu reflektieren und gegebenenfalls
unter Berücksichtigung bindungstheoretischer
Aspekte zu modifizieren. Andererseits soll der
Entwicklung von Fördermaßnahmen Rech-
nung getragen werden, die ein vorliegendes
Theory-of-Mind Defizit zu kompensieren su-
chen.
Kooperationspartner: Zentrum für Frühbe-
handlung und Frühförderung, Köln.
Finanzierung: Köhler-Stiftung im Stifterver-
band für die Deutsche Wissenschaft/Verein
der Freunde und Förderer der Universität zu

Köln/LEGO-Group Deutschland.
(Durchführung und wissenschaftliche Leitung:
Dr. R. Kißgen)

(3) Untersuchung der Theory-of-Mind bei
verschiedenen Formen der tiefgreifen-
den Entwicklungsstörungen: Frühkindli-
cher Autismus (F84.0), Atypischer
Autismus (F84.1), Asperger-Syndrom
(F84.5).
Als Theory-of-Mind wird die Fähigkeit, men-
tale Funktionen bei anderen wahrzunehmen,
bezeichnet. Die Berücksichtigung der – oder
auch die Bezugnahme auf die – mentalen
Zustände ermöglicht es, das Verhalten ande-
rer mit bemerkenswerter Treffsicherheit erklä-
ren, oder gar vorhersagen zu können und ist
somit von herausragender Bedeutung für in-
teraktive und kommunikative Prozesse.
Fokus ist die Untersuchung der Fähigkeit zur
Theory-of-Mind bei verschiedenen autisti-
schen Zustandsbildern als Formen der tief-
greifenden Entwicklungsstörungen. Besonde-
re Berücksichtigung erfährt zum einen das
über die Kaufman Assessment Battery for
Children (K-ABC) ableitbare Intelligenzprofil
der Probanden. Zum anderen sollen differen-
tialdiagnostische Aspekte über die vier Do-
mänen des Autism Diagnostic Interview-Revi-
sed (ADI-R) nach Lord, Rutter & Le Couteur
(1994) in der deutschen Version von Poust-
ka, Lisch, Rühl, Sacher, Schmötzer & Werner
(1996) berücksichtigt werden.
Die Ergebnisse der Untersuchung sollen ei-
nerseits dazu beitragen, Beratungsangebote
für Familien mit autistischen Kindern und Ju-
gendlichen auf wissenschaftlicher Basis zu
reflektieren. Andererseits soll der Entwicklung
von Förder- und Beratungsmaßnahmen
Rechnung getragen werden, die ein vorlie-
gendes Theory-of-Mind Defizit zu kompen-
sieren suchen. Vorarbeiten liegen im anglo-
amerikanischen Sprachraum vor (Howlin,
Baron-Cohen & Hadwin, 1999). Ihre Rele-
vanz soll mit der angestrebten Untersuchung
für den deutschen Sprachraum überprüft
werden.
Kooperationspartner: Autismus Therapiezen-
trum, Köln/Schulen für Sprachbehinderte des
Regierungsbezirks Köln/Grundschulen der
Stadt Köln.
Finanzierung: GEW-Stiftung, Köln
(Durchführung: J. Drechsler (Dipl. Päd.);
Wissenschaftliche Leitung: Dr. R. Kißgen)
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Dissertation
Müller, Susanne: Bindung, psychische Auf-
fälligkeit und Selbstbild von Jugendli-
chen im Heim. (Betreuer: Schleiffer).

____________________

Fachgebiet: Neurologie, Neuro-
chirurgie, Rehabilitation, Medi-
zin, Integration von Menschen
mit Behinderungen

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl ehemals Prof. Dr. med. M.

Adler, Lehrstuhlvertreter Dr. med. R.
Quester

(1) Optimierung der zentralen Hörpro-
thetik
Beidseitige Akustikusneurinome sind Haupt-
ursache einer retrokochleären Hörstörung
bis hin zum Hörverlust. In Verbindung mit der
operativen Entfernung oder mit einem kurze
Zeit später stattfindenden Zweiteingriff kön-
nen zentrale Hörprothesen (auditory brains-
tem implant, ABI) eingesetzt werden. Die
Elektrodenplatzierung im Bereich der Nuclei
cochleares ermöglicht so eine unmittelbare
Reizung der Hörbahn.
Bislang werden diese Elektroden klinisch
ausschließlich über laterale Zugänge einge-
setzt, wobei die Hörkernregion nur zum Teil
unter Sicht darstellbar ist. Daher ist die ge-
naue Zielpunktlokalisation z.Zt. ausschließ-
lich elektrophysiologisch möglich. Implanta-
tionen längere Zeit nach Tumorentfernung
sind wegen Narbenbildungen über derzeitige
Zugänge in der Regel nicht durchführbar, so-
dass alternative Zugänge zu erforschen sind.
Für eine noch genauere Zielpunktlokalisation
zur präziseren Durchführung lateraler Zugän-
ge und zur Entwicklung eines Mittellinienzu-
gangs sind topographisch-anatomische
Landmarken in ihrer Struktur, Lage und Grö-
ße im Projekt an formalinfixierten menschli-
chen Hirnstämmen und in histologischen
Schnittserien erfasst und vermessen worden.
Neben einer genaueren Platzierung ist für

die weitere Entwicklung der Implantate die
Erforschung ihrer Biokompatibilität von Be-
deutung, die in der Studie experimentell er-
mittelt wurden.
Der Aufbau gemeinsamer medizinisch-päd-
agogischer Netzwerkkompetenzen im Be-
reich mikrotechnologischer Verfahren und
kommunikativ ausgerichteter sozialer und
beruflich-schulischer Reintegrationsprogram-
me ist für die von Hörverlust Betroffenen er-
forderlich.

(2) Entwicklung eines Zentrums zur För-
derung der Integration von Menschen
mit Behinderungen
In Deutschland liegt der Anteil der Schwerbe-
hinderten bereits bei 6,6 Millionen. Das ent-
spricht 8,1% der Gesamtbevölkerung. We-
gen steigender Lebenserwartung wird in Zu-
kunft mit einem verstärkten Anstieg der Be-
troffenenzahlen gerechnet.
Für die Gesellschaft stellt dies eine sozialpo-
litische Herausforderung dar. Der wachsende
Kostendruck, dem sich alle beteiligten Stellen
und Institutionen gegenüber sehen, kann nur
durch eine intelligente Vernetzung der Aktivi-
täten nachhaltig kontrolliert werden. In die-
sem Zusammenhang wächst der Hochschule
im Rahmen einer anzustrebenden sinnvollen
Arbeitsteilung neben Forschung und Lehre
eine moderierende Funktion zu. Hierdurch
wird erwartet, dass ein größerer Anteil von
Betroffenen effektiv und schnell in die unter-
schiedlichen Bereiche der Gesellschaft und
insbesondere ins Arbeitsleben integriert wer-
den kann. Für die Universität zu Köln erfor-
dert das ein Zusammenwirken der bisherigen
in dieser Richtung weitgehend getrennten Ak-
tivitäten von Medizin und Heilpädagogik so-
wie eine bessere Koordination aller am Inte-
grationsprozess beteiligten Institutionen und
Kräfte. Hierzu ist die Schaffung eines inter-
disziplinären Zentrums notwendig, das Ein-
sparungen von Ressourcen impliziert. Eine
praxisorientierte Qualitätsverbesserung von
Forschung und Lehre sowie Koordinationslei-
stungen tragen wesentlich dazu bei, den er-
höhten Anforderungen zu entsprechen und
die Integration von Menschen mit Behinde-
rungen besser und effizienter zu fördern. Da-
mit wird auch dem Benachteiligungsverbot
des Grundgesetzes Rechnung getragen.
Im Vergleich zu wesentlich kostenintensiveren
Projekten bedeutet das Integrationszentrum
für die Universität kurzfristig eine wirksame
Stärkung des Standortprofils und mittelfristig
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die Entwicklung zum Kompetenzzentrum.
Kernanliegen ist neben der Qualitätssiche-
rung im medizinisch-heilpädagogisch-reha-
bilitativen Bereich die Schaffung einer wirt-
schaftlichen Kooperationsbasis für Hoch-
schule, Wirtschaft und Träger der sozialen Si-
cherheit.

Habilitation
Dr. med. Ralf Quester: Untersuchungen
zur Biokompatibilität von Hirnstammim-
plantaten. Eine experimentelle und mor-
phometrische Studie zur Wiederherstel-
lung der Hörfunktion.
In Anbetracht der relativ hohen Risiken von
mikrochirurgischen Eingriffen im Bereich des
Hirnstamms werden besondere Anforderun-

gen an die stetige Verbesserung der operati-
ven Präzision einerseits und im Falle des Ein-
satzes von Implantaten an deren Biokompa-
tibilität andererseits gestellt. Die in der Studie
gewonnenen Kenntnisse zur präzisen anato-
mischen Zielpunktlokalisation und die in ih-
rer Variationsbreite bestimmten Landmarken
ermöglichen die schrittweise Entwicklung ge-
nauerer und sicherer Zugänge zu den Hör-
kernen bis hin zu einem stereotaktischen Vor-
gehen. Für den zukünftigen Einsatz von
Hirnstammimplantaten vermitteln auch die
gewonnenen Kenntnisse über eingesetzte
Biomaterialien wichtige Impulse.
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Seminar für Sondererziehung
und Rehabilitation der Lernbe-
hinderten

_____________

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Masendorf

(1) Modellversuch zur beruflichen Ein-
gliederung von gering qualifizierten Ju-
gendlichen an der Schnittstelle zwischen
Schule und Arbeitsplatz durch Job-
coaching
Implementiert ist die Betreuung und Supervi-
sion der am Modellversuch beteiligten Stu-
dierenden des Lehramts mit dem Ziel, diese
bezüglich der aufgezeigten Problematik zu
sensibilisieren und speziell auszubilden. Da-
mit wird der Praxisbezug des Studiums über
die obligatorischen Blockpraktika hinaus ver-
bessert, womit eine höhere Relevanz der Stu-
dieninhalte für die Arbeit mit Sonderschülern
an LB-Schulen erreicht wird.
Leitung Prof. Dr. F. Masendorf/PD Dr. M.
Grünke
Bearbeitung: Dipl. Psych. M. Stöcken (dritt-
mittelfinanziert)
Teamleitung: Monika Beck, Stefanie Roos
und Friederike Stein (drittmittelfinanziert)
Finanziert durch die Krupp-Stiftung Essen.

(2) „Jobcoaching bei Sonderschulabgän-
gern“ (bis 31.12.2001)
Der Schwerpunkt dieses Projektes liegt in der
nachschulischen Betreuung von Sonderschul-
abgängern. Im Rahmen des Projekts werden
u. a. folgende forschungsrelevante Fragen
behandelt:

� Evaluation zweier Fördermodule (Verhaltens-
und Denktraining) im Kontext betrieblicher
Praktika.

� Entwicklung und Evaluation standarisierter
Beobachtungs- verfahren.

� Evaluation einer Konzeption zur Förderung
und Integration gering qualifizierter Jugendli-
cher durch studentische Mitarbeiter.

Die Projektkonzeption beinhaltet ein Curricu-
lum für die studentischen Mitarbeiter. Sie
werden in der Anwendung pädagogischer
und diagnostischer Methoden ausgebildet, in
der pädagogischen Arbeit supervidiert und
erwerben praxisrelevante Kompetenzen in Er-
gänzung zu den Angeboten der Fakultät.
Leitung: Prof. Dr. F. Masendorf/PD Dr. M.
Grünke
Bearbeitung: Dr. Armin Castello (drittmittelfi-
nanziert)
Teamleitung: Julia Josten, Kristina Krauer
(drittmittelfinanziert)
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Finanziert durch das Ministerium für Arbeit
und Soziales, Qualifikation und Technologie
des Landes Nordrhein-Westfalen.

Habilitation

Grünke, M. (2002): Resilienzförderung bei
Jugendlichen in Schulen für Lernbehin-
derte. Unveröffentlichte Habilitationsschrift,
Universität zu Köln

Dissertationen

Deege, S. (2001): Berufliche Eingliede-
rung und Strategielernen bei Lernbehin-
derten. Unveröffentlichte Dissertation, Uni-
versität zu Köln

Castello, A. (2001): Praxisbeurteilungen
lernbehinderter Jugendlicher. Unveröffent-
lichte Dissertation, Universität zu Köln
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Seminar für Geistigbehinderten-
pädagogik

_____________

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Dreher

(1) INTEGER
Integer ist ein CDI-Lehrplanentwicklungspro-
jekt im Rahmen von SOKRATES. Aufbauend
auf Einzelmodulen soll ein kohärentes Curri-
culum entwickelt und erprobt werden. Ko-
operationspartner: Pädagogische Akademie
Linz – (Koordination Österreich); Pädagogi-
sche Akademie Wien (Österreich); Universi-
tät Innsbruck (Österreich); PABO Arnheim
(Niederlande); Universität Bologna (Italien);
Universität Malaga (Spanien); Universität Bu-
dapest (Ungarn); Universität Oulu (Finn-
land); College Glasgow (Schottland); Blaa-
gard Kopenhagen (Dänemark); Universität
Bremen (Deutschland); Universität Koblenz
(Deutschland); FU Berlin (Deutschland)
Finanziert durch die EU
(abgeschlossen 2001)

(2) EUMIE
European Masters in Inclusive Education
Entwicklung eines Masterstudienganges, der
an den Universitäten Glasgow (Schottland)
und Köln (Deutschland) zertifiziert werden
soll (Postgraduate)
Kooperationspartner sind: Pädagogische
Akademie Linz – Koordinator (Österreich);
Pädagogische Akademie Wien (Österreich);
PABO Arnheim (Niederlande); Universität
Malaga (Spanien); Universität Budapest (Un-
garn); Universität Glasgow (Schottland); Uni-
versität Bremen (Deutschland)
Finanziert durch die EU

(3) ERASMUS/SOKRATES
Projekttitel „Integration im schulischen und
außerschulischen Bereich unter besonderer
Berücksichtigung von Menschen mit schwers-
ter Behinderung“
Partnerländer: Italien (Universität Bologna);
Spanien (Universitäten Malaga, Deusto, Bil-
bao und Murcia); Österreich (Pädagogische
Akademie des Bundes in Oberösterreich,
Linz) und Griechenland (Universität Ioanni-
na)
Mitarbeit: Saskia Erbring

(4) Didaktik inklusiver Lehr- und Lern-
prozesse
Ziel: Konzeption einer Didaktik inklusiver Bil-
dungsprozesse
Mitarbeit: Andrea Platte
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zweijähriges Unterrichtsforschungsprojekt
Finanziert aus Lehrstuhlmitteln.

(5) IncluCity Cologne
Ziel: In diesem Projekt treten Menschen, die
wir geistig behindert nennen und Menschen,
die sich als nicht behindert verstehen in ei-
nen gleichberechtigten Diskurs. Gemeinsa-
me Aufgabe ist es in konkretem Tun mit Hilfe
von Kooperationen in der Stadt eine inklusi-
ve Zukunft zu gestalten, die Partizipation in
allen Lebensbereichen der Stadtgesellschaft
ermöglicht.
Mitarbeit: Karin Terfloth
Finanziert aus Lehrstuhlmitteln.

am Lehrstuhl Fornefeld

(1) Studie zur Lebenssituation von Men-
schen mit schwerer Behinderung im
Heim
Ziel: Vor dem Hintergrund ökonomisch be-
gründeter Novellierungen im sozialpoliti-
schen Bereich wurde die Alltagswirklichkeit
von geistig behinderten Menschen mit ho-
hem Hilfebedarf in Einrichtungen der Behin-
dertenhilfe und in Pflegeheimen untersucht.
Theoretischer Rahmen ist ein mehrdimensio-
nales Konzept von Lebensqualität. Es ist ein-
gebunden in eine ethisch-anthropologische
Grundlegung, die den Stellenwert schwer be-
hinderter Menschen in unserer Gesellschaft
und die Konsequenzen reflektiert. Die im
Forschungsbericht dokumentierten Beispiele
professionellen Handelns sind Basis für kon-
krete Empfehlungen zur Sicherung der Le-
bensqualität von Menschen mit schwerer Be-
hinderung.
Leitung und Durchführung: Prof. Dr. B. For-
nefeld, Dr. M. Seifert
Mitarbeiter: P. Koenig, O. Dycker, u.a.
Finanzierung: Andreas-Gärtner-Stiftung,
Druck des Forschungsberichts: Bethel-Verlag,
Bielefeld
Dauer: 2 ½ Jahre, Abschlussbericht erstellt
11/2001, Abschluss-Tagung 28.6.2002

(2) Development of a Procedure for Eva-
luating and Improving Quality of life of
Persons with Profound Multiple Disabili-
ties (internationales Kooperationspro-
jekt)
Ziel: Die Untersuchung prüft die Gültigkeit
der Kriterien des Lebensqualitäts-Modells
von Felce und Perry (1995) in ihrer Relevanz
für den Personenkreis der Menschen mit
schwerer Behinderung und basiert auf einer

Befragung von Eltern, Geschwistern von
Menschen mit schwerer (mehrfacher) Behin-
derung, deren Erziehern/Lehrern und Thera-
peuten sowie Sozialleistungsträgern und Wis-
senschaftlern in verschiedenen europäischen
Ländern. Langfristiges Ziel ist die Entwicklung
international verbindlicher Standards zur Si-
cherung von Bildung, Begleitung und pflege-
risch-therapeutischer Angebote für Men-
schen mit schwerer Behinderung in Europa.

Kooperationspartner: Prof. Dr. B. Maes; K.
Petry; Universität Leuven; Prof. Dr. C. Vlas-
kamp; Prof. Dr. H. Nakken, Universität Gro-
ningen; Prof. Dr. P. Walsh, Universität Dublin;
Prof. Dr. B. Fornefeld, Universität zu Köln;
L. Zelderloo (European Association of Servi-
ce for Persons with Disabilities)
Leitung: Prof. B. Maes; K. Petry; Prof. C.
Vlaskamp
Finanzierung: EU-Mittel, Mittel der Universi-
täten Leuven und Groningen
Dauer: 2002 bis 2004/2005

(3) Living Conditions of Persons with Pro-
found Multiple Disabilities in Europe
(Kooperationsprojekt)
Ziel: Die Gewinnung eines ersten Einblicks in
die Lebenssituation von Menschen mit
schwerer Behinderung in den verschiedenen
Regionen Europas unter Einbezug osteuro-
päischer Staaten ist Ziel der Untersuchung.
Die Erhebung erfolgt nach der Delphi-Me-
thode und dient als Vorstudie für weitere For-
schungsprojekte, da bislang weder gesicher-
te epidemiologischen Daten, noch konkrete
Aussagen über die Lebensqualität für diesen
Personenkreis in den einzelnen Ländern exis-
tieren. Gemeinsam mit dem zuvor genann-
ten Projekt soll auch dieses wichtige Daten
zur Entwicklung international verbindlicher
Standards zur Sicherung von Bildung, Beglei-
tung und pflegerisch-therapeutischer Ange-
bote für Menschen mit schwerer Behinderung
in Europa liefern.

Kooperationspartner: Prof. Dr. B. Maes, Uni-
versität Leuven; Prof. Dr. C. Vlaskamp, Uni-
versität Groningen; Prof. Dr. B. Fornefeld,
Universität zu Köln; Luk Zelderloo (European
Association of Service for Persons with Dis-
abilities)
Leitung: Prof. Dr. Bea Maes und Mitarbeiter
Finanzierung: Mittel der Universität Leuven
Dauer: Beginn Oktober 2002 bis voraus-
sichtlich Ende 2004
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Heinen/Kribs

Lebens- und Belastungssituation von Vä-
tern frühgeborener Kinder vom Zeit-
punkt der Entlassung des Kindes aus der
Klinik bis zur Vollendung des ersten Le-
bensjahres des Kindes
In der prospektiven Studie wird mittels stan-
dardisierter Fragebögen die Lebens- und Be-
lastungssituation von Vätern frühgeborener
Kinder vom Zeitpunkt der Entlassung des
Kindes aus der Klinik bis zur Vollendung des
ersten Lebensjahres des Kindes im Vergleich
zur Situation von Vätern reifgeborener Kinder
untersucht.
Ziel der Untersuchung ist neben einer Situa-
tionsanalyse Aufgabenfelder der Heilpäd-
agogik aufzuzeigen, Unterstützungsangebote
zu entwickeln bzw. aus vorhandenen Res-
sourcen (Frühförderung, Frühberatung, Fami-
lienentlastende Dienste (FED) etc.) zu gestal-
ten, die den besonderen Bedürfnissen der
Väter gerecht werden.
Beginn: 01.07.2002
Abschluss: 31.12.2003
Durchführung der Erhebungen mittels stan-
dardisierter Fragebögen zu drei Zeitpunkten:

� bei Entlassung des Kindes aus der Klinik
� drei Monate nach Entlassung des Kindes

aus der Klinik

� zwölf Monate nach Entlassung des Kindes
aus der Klinik

Stichprobe: Väter frühgeborener Kinder mit
einem Schwangerschaftsalter von weniger als
32 abgeschlossenen Schwangerschaftswo-
chen im Entlassungszeitraum Juli bis Dezem-
ber 2002
Kontrollgruppe: Väter termingerecht gebore-
ner Kinder im Entlassungszeitraum Juli bis
Dezember 2002

Habilitation
Dr. Dederich, Markus (2000): Behinderung,
Medizin und Ethik - Behindertenpädago-
gische Reflexionen zu Grenzsituationen
am Anfang und Ende des Lebens

Dissertationen
Bis zum Ende der Berichtszeitraums sind 9
Promotionen (Erstbetreuung Prof. Dr. Forne-
feld) in Arbeit.
Bis zum Ende der Berichtszeitraums sind 9
Promotionen (Erstbetreuung Prof. Dr. Dreher)
in Arbeit.
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Seminar für Erziehungsschwieri-
genpädagogik

_____________

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Vertr. Fitting-Dahlmann

(1) Onlineseminare in der Pädagogik bei
Verhaltensauffälligkeiten (im Rahmen
der Forschungsgruppe EPILOG)
Das Projekt verfolgt das Ziel, die Lehre und
das Lernen im Bereich der Pädagogik bei
Verhaltensauffälligkeiten durch einen didak-
tisch-methodisch reflektierten Einsatz Neuer
Medien entscheidend zu verbessern und eine
neue Qualität des Lehrens und Lernens zu
erreichen. Seit Juni 2000 arbeiten die Mitar-
beiter/innen an der Aufbereitung von grund-
legenden Fachinhalten für das Internet in
Form von Onlineseminaren, die die reguläre
Lehre seit Wintersemester 2001/02 ergän-
zen. Grundlagen der Pädagogik und Didak-
tik bei Verhaltensauffälligkeiten werden dabei
nicht nur in Form von Texten, sondern auch
mittels geeigneter multimedialen Sequenzen
aufbereitet. Arbeitsaufgaben, Diskussionsvor-
schläge und asynchrone Kommunikations-
möglichkeiten, sollen die aktive, selbständige
und selbstbestimmte Auseinandersetzung mit
den Themengebieten anregen und damit
den Lerneffekt steigern. Die Entwicklung wird
durch eine formative Evaluation begleitet.
Die bisher entwickelten Module sind unter
folgender Adresse abrufbar:
http://www.uni-koeln.de/hp-fak/alt/LGE/epi-
log.htm
Förderung: Aktionsprogramm des Ministeri-
ums für Schule, Wissenschaft und Forschung
NRW: „Studienreformfonds”.
(Durchführung: T. Leidig, J. Martensmeier, T.
Scholl (SHK), U. Lappat (SHK); Leitung: Dr.
Klaus Fitting-Dahlmann)

(2) Neue Medien zur Förderung von Kin-
dern und Jugendlichen mit Förderbedarf
im emotionalen und sozialen Erleben
und Handeln
Der Forschungsstand in der Medienpädago-
gik und -didaktik wird im Hinblick die beson-
deren Bedürfnisse von Kindern und Jugendli-
chen mit Förderbedarf im emotionalen und
sozialen Erleben und Handeln kritisch hinter-
fragt. Auf dieser Grundlage werden Hypo-
thesen zu den Möglichkeiten der Förderung
von Sozial- und Handlungskompetenz inklu-
sive Medienkompetenz sowie des Selbstkon-
zepts gebildet, die in die Konzeption und
Entwicklung von konkreten Projekten für den
schulischen und außerschulischen Bereich
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münden. Die Projekte werden praktisch er-
probt und evaluiert. Ziel ist neben der Ent-
wicklung von Anwendungsideen Neuer Me-
dien in erster Linie die Erforschung der
Chancen und Risiken des Einsatzes Neuer
Medien bei auffälligem Verhalten.
(Durchführung: T. Leidig; Wiss. Leitung: Dr.
Klaus Fitting-Dahlmann)

(3) Schulverweigerung: Evaluation eines
Modellprojekts im Rhein-Sieg-Kreis
Im Rahmen des Projekts werden zum einen
die Erkenntnisse aus der bisherigen For-
schung zum Thema Schulverweigerung aus-
gewertet, zum anderen evaluieren die Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen das Modellpro-
jekt PickUp der St. Ansgar-Schule (Private
Schule für Erziehungshilfe) der Caritas Ju-
gendhilfe GmbH im Rhein-Sieg-Kreis. Das
Modellprojekt zeichnet sich durch eine inno-
vative Verbindung von Schule und Jugendhil-
fe aus, deren Auswirkungen auf den Erfolg
der Maßnahme im Zentrum der qualitativen
Evaluation stehen.
(Durchführung: T. Leidig und Examenskandi-
tat(inn)en; Wiss. Leitung: Dr. Klaus Fit-
ting-Dahlmann)

Januszewski

Um einen angemessenen Lehr- und Unter-
richtsbetrieb aufrecht zu erhalten (Überlast),
wurden die Projekte “Aufbau und Entwick-
lung eines internationalen Förderteams zur
Begleitung schulischer und erzieherischer In-
stitutionen Europas aus heilpädagogischer
Sicht”, “Arbeits- und Forschungsgruppe
Fliessgestalt” und “Prävention von Verhal-
tensauffälligkeiten in der frühen Kindheit” so-
wie weitere Forschungsaktivitäten, Tagungen,
Workshops, Veröffentlichungen, Vorträge
und weitere Aktivitäten wie Kooperationen
etc. (vgl. Fakultätsbericht 2000) in den Jah-
ren 2001 und 2002 nur eingeschränkt fort-
geführt.

Dissertationen
Zum Ende des Berichtszeitraumes sind bei
Prof. Dr. B. Januszewski 12 Dissertationen in
Bearbeitung.
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Seminar für Hör- und Sprachge-
schädigtenpädagogik

_____________

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Pädagogik und Didaktik hör-

geschädigter Menschen unter besonderer
Berücksichtigung der Gebärdensprache

Lehrstuhlvertretung: PD Dr. Thomas Kaul

(1) Ausbildung zum Gebärdensprachleh-
rer (AGL)
Durchführung und Evaluation eines berufs-
begleitenden Ausbildungsganges zum Ge-
bärdensprachlehrer/-dozenten.
1. 10. 2000–31. 3. 2003
Finanzierung: Ministerium für Arbeit und So-
ziales, Technologie und Qualifikation, NRW
Kooperationspartner:

� RWTH Aachen

� LV der Gehörlosen
� LAG der Gebärdensprachdozenten

(Durchführung: Angelika Karrasch; Anoinette
Brücher
Leitung: PD Dr. Thomas Kaul; Claudia Be-
cker)

(2) Schwerhörige und Ertaubte im Ar-
beitsleben (SEAL)
Psychosoziale Betreuung hörbehinderter Ar-
beitnehmer und Arbeitnehmerinnen
Inhalt des Modellprojekts SEAL ist die wissen-
schaftliche Begleitung des Aufbaus und der
Arbeit des Dienstes. Dazu zählt die Bedarfs-
analyse (wie soll/muss Beratung aussehen,
wie viele Personen benötigen Beratung etc.),
die Problemanalyse (welche Probleme tau-
chen bei dem Personenkreis im Arbeitsleben
auf, welche Empfehlungen ergeben sich da-
raus für die Beratung etc.) und die Evaluati-
on der Beratungsarbeit in dem neugeschaf-
fenen IFD. Ziel ist es, auf der Grundlage der
drei o.g. Punkte Anhaltspunkte für ein Bera-
tungskonzept für den Personenkreis zu erhal-
ten.
1. 11. 2000–31. 10. 2003
Finanzierung: Landschaftsverband Rheinland
(Durchführung: Maike Stricker; Wiss. Lei-
tung: PD Dr. Thomas Kaul)

(3) Erhebung des Bedarfs an Maßnah-
men zur Verbesserung der Situation ge-
hörloser Auszubildender und deren
Ausbilder
In der Beratungsarbeit mit gehörlosen Auszu-
bildenden und im Rahmen anderer Projekte
hat sich herausgestellt, dass ein Handlungs-
bedarf zur Verbesserung der Ausbildungssi-
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tuation Gehörloser besteht.
Ziel des Projektes ist es deshalb, die beson-
dere Problematik Gehörloser in der Ausbil-
dung zu analysieren und den Bedarf an wei-
teren Maßnahmen neben der betrieblichen
und berufschulischen Ausbildung sowohl auf
seiten der Auszubildenden als auch auf sei-
ten der Ausbilder zu erheben. Die Erhebung
bezieht sich auf das Einzugsgebiet des Land-
schaftsverbandes Westfalen-Lippe und um-
fasst sowohl eine qualitative Befragung in
Form von Interviews und eine quantitative
Befragung in Form von Fragebögen.
Zielgruppen der Befragung sind auf der ei-
nen Seite Experten (Beratungsstellen für Ge-
hörlose, Arbeitsamt, IHKs, Berufsschulen
etc.) und auf der anderen Seite gehörlose
Auszubildenden und deren Ausbilder.
Finanzierung: Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe
(Wiss. Leitung: PD Dr. Thomas Kaul, Claudia
Becker)

(4) KOJOTE: Kooperation und Joint Tea-
ching von SonderschullehrerInnen und
LehrerInnen an allgemeinen Schulen in
der integrativen Beschulung hörgeschä-
digter Kinder und Jugendlicher
Untersuchungsgegenstand des Projektes KO-
JOTE sind die Kooperationsformen und -mo-

delle der am Gemeinsamen Unterricht betei-
ligten KollegInnen, die organisatorischen
Rahmenbedingungen und die konzeptionel-
len Entwicklungsmöglichkeiten des Gemein-
samen Unterrichts mit hörgeschädigten Kin-
dern und Jugendlichen. Die für die qualitati-
ve Analyse benötigten Daten werden durch
Leitfadeninterviews mit den am Gemeinsa-
men Unterricht beteiligten KollegInnen erho-
ben. Die Untersuchung soll in die Konzepte
zur Aus- und Fortbildung von Sonderschul-
lehrerInnen und LehrerInnen an allgemeinen
Schulen einfließen.
1. 6. 2001–30. 6. 2003
Wiss. Leitung: Jürgen Wessel

Habilitation

Thomas Kaul (2000): Kommunikation
schwerhöriger Erwachsener

Dissertation

Claudia Becker (2002): Verfahren der Le-
xikonerweiterung in der Deutschen Ge-
bärdensprache (an der Philosophischen Fa-
kultät)
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Seminar für Sprachbehinderten-
pädagogik

_____________

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Nachfolge Grohnfeldt

Lehrstuhlvertretung Dr. Iven

(1) Elternberatung in der Sprachtherapie
Entwicklung und Überprüfung eines Bera-
tungskonzeptes für Eltern stotternder und
sprachentwicklungsauffälliger Kinder. Wie
können Eltern, insbesondere im Bereich der
Frühförderung, unterstützend auf die Sprache
und Sprachentwicklung ihrer Kinder einwir-
ken? Wie sind diese Inhalte durch Beratungs-
gespräche an die Eltern zu vermitteln?
Kooperation mit dem Frühförderzentrum
Oberberg
Voraussichtlicher Abschlusstermin 2005
Leitung: Dr. K. Weikert

(2) Aphasie und Sprechangst
Erarbeitung eines Konzepts zum Zusammen-
hang von Aphasie und Sprechangst. Erstel-
lung von Beratungsmaterialien und Veröf-
fentlichung eines Ratgebers für Betroffene.
Abschluss 2002
Kooperation: Bundesverband für die Rehabi-
litation der Aphasiker e.V.
Durchführung und Leitung: Dr. Kerstin Wei-
kert und Dipl.-Sprachheilpädagogin Ines
Fleischmann

(3) Entwicklung und Evaluation eines
Anamnesebogens und Beratungsleitfa-
dens für mehrsprachige Klienten der
Sprachtherapie.
Leitung: Dr. C. Iven

Romonath

„Optimierung von Lese- Rechtschreibfä-
higkeiten bei Schülern und Schülerinnen
mit Dyslexie im mittleren und älteren
Schulalter – Untersuchungen der phono-
logischen und orthographischen Verar-
beitungsfähigkeiten“
Das Forschungsvorhaben wird in Kooperati-
on mit dem Learning Disabilities Center der
Universität Georgia und dem Ministerium für
Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes
Mecklenburg-Vorpommern. durchgeführt.
Die Finanzierung erfolgt durch das Land
Mecklenburg-Vorpommern.
Laufzeit 1999–2002
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am Lehrstuhl Romonath:

(1) Geschlechtsspezifische Stimmanalyse
(männliche/weibliche Stimmen; Stimmen
transsexueller Menschen) mit therapiere-
levanten Konsequenzen
Durchführung: Prof. Dr. Neuschäfer-Rube,
Phoniatrie/Pädaudiologie des Klinikums Aa-
chen; Frau Dr. C. Hammann, div. Studieren-
de

(2) Stimmtherapie bei Dolmetschern
Durchführung: Kufferath-Siebering, Fach-
hochschule Köln für Sprachen; Dr. C. Ham-
mann

(3) Die Lehrerstimme als Unterrichtsme-
dium – Ein Konzept zur präventiven
Stimmausbildung für (zukünftige) Lehrer
im Rahmen der Qualitätssicherung des
Unterrichts
Durchführung: Roz Comins von Voice Care
Network, England; Dr. C. Hammann

(4) Qualitätsmanagement in der Thera-
pie zentral bedingter Sprach, Sprech-
und Schluckstörungen

Entwicklung und Evaluation standardisierter
Dokumentationsverfahren für die Störungs-
bilder Aphasie, Dysarthrie, Dysphagie. Auf
der Basis von Metaanalysen, quantitativen/
qualitativen Befragungen sowie von Grup-
pendiskussionen werden Verfahren für den
Therapieverlauf sowie für die Kooperation
mit Hals-Nasen-Ohrenärzten/Phoniatern,
Neurologen sowie Heil-/Hilfsmittelerbringern
entwickelt. Das Ziel sind formativ evaluierte
Dokumentations- und Kooperationsverfahren
die den Kriterien der Transparenz, Ökono-
mie, Effektivität und Kundenorientierung ent-
sprechen. Kooperationspartner sind Berufs-
verbände, Rehabilitationskliniken, Vir-
chowbund.
Durchführung: Stud.- Heilpäd. Gerngreif, S.;
Stud.- Heilpäd. Hanser, N.; Stud.-Heilpäd.
Keuter, K.; Stud.-Heilpäd. Maiwurm, S.;
Stud.-Heilpäd. Michalske, A.; Dipl.-Päd. Kle-
ne, J.; Dipl.-Päd. Liehs, A.
Leitung: Dr. Barbara Giel

Wahn

1996–2001:

(1) “PCAD” – Portable Communication
Assistant for People with Acquired
Dysphasia – Klinische Verifikation und

Methodenentwicklung an der Universität
Leipzig

(2) TIDE-Projekt im 4. Rahmenprogramm
der EU
Projektleitung: Prof. Dr. F.-J. Stachowiak, In-
stitut für Förderpädagogik/Bereich Sprach-
behindertenpädagogik der Universität
Leipzig
2001–2002:

TOP – Textoptimierte Prüfungen zur Si-
cherstellung der beruflichen Erstausbil-
dung
Projektleitung: Prof. Dr. Ch. Schlenker-Schul-
te, Forschungsstelle zur Rehabilitation von
Menschen mit kommunikativer Behinderung
(FST), An-Institut der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg

Habilitationen

am Lehrstuhl Romonath

Dr. Hamehrerstimme als Unterrichtsmedium
– Ein Konzept zur präventiven Stimmausbil-
dumann, Claudia: Die Lng für (zukünftige)
Lehrer im Rahmen der Qualitätssiche-
rung des Unterrichts
Da einerseits 50-70% aller tätigen LehrerIn-
nen unter stimmlichen Beschwerden leiden,
andererseits der Lernerfolg der SchülerInnen
u.a. auch von der Stimmqualität der Lehrper-
son abhängig ist, wird im Rahmen der Arbeit
auf der Basis internationaler Vergleiche ein
inhaltlich, organisatorisch und finanziell aus-
gewogenes und effektives präventives Stimm-
ausbildungskonzept für LehrerInnen entwi-
ckelt.
(voraussichtliche Fertigstellung: Herbst 2003)
Dr. Kerstin Weikert: Beratung in der Heil-
pädagogik
Aktuelle Beratungskonzepte werden hinsicht-
lich ihrer Bedeutsamkeit für die Beratung und
Therapie behinderter Menschen (insbesonde-
re Menschen mit sprachlichen Auffälligkei-
ten) überprüft. Im Mittelpunkt des For-
schungsvorhabens steht die Frage, welche
spezifischen Unterstützungsmaßnahmen sich
bei der Initiierung positiver Bewältigungspro-
zesse als förderlich erweisen und wie sie
sinnvoll in Beratung und Therapie integriert
werden können.
Dr. Iven, Claudia: Beratung und Supervisi-
on in der Sprachtherapie. Ein syste-
misch-lösungsorientiertes Konzept Die
Grundlagen der lösungsorientierten Bera-
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tung werden auf das Handlungsfeld der
Sprachtherapie übertragen und hinsichtlich
der Praxistauglichkeit und Ausbildungsvor-
aussetzungen überprüft.
Habilitationsschrift eingereicht an der Univer-
sität Dortmund

Dissertationen
Jedik, Lilli: Die russlanddeutsche Migrati-
on in der Sprachbehindertenpädagogik
(Betreuung: Grohnfeldt)
Rölleke, Inga: Auswirkungen eines apo-
plektischen Insults auf die erste erlernte
Fremdsprache – Drei Fallstudien
(Betreuung: Grohnfeldt/Romonath)
Von den Driesch, Anandi: Frühes Fremd-
sprachenlernen bei spezifisch sprachent-
wicklungsgestörten Kindern – Aspekte
der phonologischen Verarbeitung im
Rahmen der Forschungsarbeiten der Pro-
fessur zum Schriftspracherwerb
(Betreuung: Romonath)
Mahlau, K.: Untersuchung metaphonolo-
gischer Fähigkeiten von sprachentwick-

lungsgestörten Vorschulkindern als Prä-
diktoren für den Schriftspracherwerb
(Betreuung: Romonath)
Liehs, Andrea: UK-Einsatz bei Menschen
mit erworbenen Kommunikationsstörun-
gen im Erwachsenenalter
(Betreuung: Romonath)
Neumann, Sandra: Qualitätsstandards für
die Behandlung von Kindern mit
LKGS-Fehlbildungen
In der Dissertation werden auf internationa-
len Standards beruhende Qualitätskriterien
für die interdisziplinäre Behandlung und The-
rapie von Kindern mit LKGS-Fehlbildungen
entwickelt und einer Evaluationsstudie unter-
zogen.
(Betreuung: Dr. C. Iven)
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Seminar: Pädagogik und Rehabi-
litation für Menschen mit Kör-
perbehinderung

_____________

Fachgebiete:
- Pädagogik für Menschen mit
Körperbehinderung
- Didaktik in rehabilitativen
Feldern/Frühförderung

Allgemeine Vorhaben
Der überwiegende Teil der Wissenschaftler
des Seminars und der Kooperationspartner
haben sich zur Forschungsgemeinschaft „Das
körperbehinderte Kind“ im An-Institut zusam-
mengeschlossen. Deren Drittmittelprojekte
werden vom Förderverein des An-Institutes
verwaltet. Das Hauptaugenmerk richtete sich
im Berichtszeitraum auf die Forschungs-
aspekte der genannten Beratungsstelle. Wei-
tere Drittmittelprojekte standen im Berichts-
zeitraum nicht an. Die Aktivitäten der Wis-
senschaftler im Seminar richteten sich mehr
auf Veröffentlichungen, teils als Nachträge
zu voraufgegangenen Forschungsarbeiten.
Zum Abschluss des Berichtszeitraums began-
nen die Vorarbeiten für ein nächstes umfang-
reicheres Drittmittel-Forschungsprojekt über
die psychosoziale Situation post-schä-
del-hirntraumatisch geschädigter Menschen
im Alter (Oskamp, Schlüter, Faßbender).

Dissertationen

am Lehrstuhl Oskamp

Zum Ende des Berichtszeitraumes befinden
sich drei Dissertationen vor dem Abschluß,
davon zwei aus dem Bereich AAC, eine aus
dem Bereich Frühförderung. Drei weitere
Dissertationsvorhaben stehen am Anfang.

am Lehrstuhl Seifert

Mitprüfer in anderen Promotionsverfahren.
In den beiden Monaten des Berichtszeitrau-
mes bis zur Pensionierung am 28.2.2001
wurden keine Dissertationen mehr betreut.
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Seminar für Musische Erziehung
in der Heilpädagogik

_____________

Fachgebiet: Heilpädagogische
Kunsterziehung/Kunsttherapie

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Wichelhaus

(1) Kunsttherapie und nonverbale Kom-
munikation – Weiterentwicklung kunst-
therapeutischer Theoriebildung.
Aus der Sicht der Kommunikationstheorie,
unter Berücksichtigung semiotischer und sys-
temtheoretischer Grundlagen, werden non-
verbale Kommunikationsprozesse, die in der
Kunsttherapie therapeutisch wirksam sind,
aufgezeigt.
Nonverbale Ausdrucksformen dienen der
Vergegenständlichung von Konflikten und so
zur gezielten Auseinandersetzung mit der
Veränderung „innerer“ und äußerer (Welt-)
Bilder. Der analog kodierte, visuelle Kommu-
nikationsprozess wird eingesetzt, um ontoge-
netisch frühen Körper-, Selbst- und Bezie-
hungserlebnissen Ausdruck zu verleihen und
sie so mit späteren auch sprachvermittelten
Erfahrungen in Verbindung bringen zu kön-
nen.
Neben der Bedeutung und Funktion von Ma-
terialien als „Mittler“ (Kommunikate) für sinn-
lich-ästhetische Erfahrungen werden nonver-
bale Interaktionen zur Entwicklung von kom-
munikativen Strukturen untersucht. Dafür
sind spezielle Methoden, vor allem das di-
alogische Gestalten und die Gruppenkunst-
therapie neu konzipiert und weiter entwickelt
worden.
Durchführung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus

(2) Genderforschung in der Kunstthera-
pie. Geschlecht, Konstruktion und Kom-
munikation in kunsttherapeutischen
Prozessen.
Vor dem Hintergrund systemtheoretischer
Grundkonzepte und deren Weiterentwick-
lungen im Anwendungsbereich der (Psy-
cho-)Therapie wird ein Instrumentarium für
die Beschreibung und Reflexion kunstthera-
peutischer Prozesse und Verläufe erarbeitet.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben.
Durchführung: Constanze Schulze, Wiss. Mit-
arbeiterin, Dipl.-Heilpädagogin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus
(Abschluss 2003)
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(3) Kunstrezeption in der Grundschule.
Untersuchung zur rezeptiven bildneri-
schen Tätigkeit jüngerer Schulkinder in
der Auseinandersetzung mit Gegen-
wartskunst – eine theoretische und em-
pirische Studie.
Die Arbeit beschäftigt sich mit der Frage, in-
wieweit Kinder im Grundschulalter in der
Lage sind, sich mit Kunstwerken der Gegen-
wartskunst auseinanderzusetzen und sich aus
der Spezifik ihres Rezeptionsvermögens eine
altersadäquate Rezeptionsmethodik ableiten
lässt. Die theoretisch gewonnenen Erkennt-
nisse werden im Rahmen einer qualitativen
Studie überprüft.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben.
Durchführung: Bettina Uhlig, Wiss. Mitarbei-
terin, Dipl. Kunsterzieherin
Wiss. Leitung: Prof. Dr. Frank Schulz (Univ.
Leipzig)
(Abschluss 2003)

(4) Kunsttherapie in der Kinderkardiolo-
gie
Entwicklung eines heilpädagogischen/kunst-
therapeutischen Ansatzes für eine stationäre
Behandlung kardiologisch erkrankter Kinder.
Im Rahmen der Forschungsarbeit werden ge-
eignete Interpretationsansätze für die kunst-
therapeutische Arbeit mit kardiologisch er-
krankten Kindern, mit dem Ziel der Veran-
schaulichung eines Modells klinischer Kunst-
therapie für diesen spezifischen Anwen-
dungsbereich, entwickelt.
Das Forschungsvorhaben ist ein Disserta-
tionsvorhaben und wurde mit einem Promo-
tionsstipendium durch die Kroschke-Stiftung
für Kinder e.V., in Zusammenarbeit mit der
Klinik für Kinderkardiologie der Univ. zu Köln
(Dr. med. Schickendantz) gefördert.
Durchführung: Mirjam Mathar, Dipl.-Heil-
pädagogin/Kunsttherapeutin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus
(voraussichtl. Abschluss 2004)

(5) Untersuchung der Bedeutung der Re-
gression bei onkologischen Erkrankun-
gen im Kindes- und Jugendalter aus
kreativitätstheoretischer und kunstthera-
peutischer Sicht.
Das Forschungsvorhaben befasst sich mit der
Erarbeitung eines kreativitätstheoretisch
orientierten Ansatzes für die Kunsttherapie
mit krebskranken Kindern und Jugendlichen.
Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen die

Diskussion und Etablierung geeigneter kunst-
therapeutischer Maßnahmen zur Reduktion
traumatischen Erlebens im Zusammenhang
mit lebensbedrohenden Erkrankungen.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben, gefördert durch die Elterninitiative
krebskranker Kinder Sant Augustin e.V.
Durchführung: Mike Wolski, Dipl.-Heilpäd-
agoge/Kunsttherapeut
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus.
(voraussichtl. Abschluss 2003)

(6) Zeichnerische Diagnostik bei Patien-
ten mit cerebralem Insult im Gebiet der
Arteria Cerebri media.
Im Rahmen der Studie werden Menschzeich-
nungen in divergierenden Abständen vom
akuten Krankheitsereignis „cerebraler Insult“
mit qualitativen und quantitativen Methoden
untersucht und formal und inhaltlich ausge-
wertet. Rehabilitative Prozesse allgemeiner
und spezifischer Ausprägung sollen aufge-
zeigt werden.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben in Zusammenarbeit mit dem Ma-
rienhospital/Lünen (Dr. med. Gerlach).
Durchführung: Isabell Wenge, Dipl-Heilpäd-
agogin/Kunsttherapeutin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus
(voraussichtl. Abschluss 2003)

(7) Personenzentrierte Kurzzeitkunstthe-
rapie mit psychisch kranken Erwachse-
nen. Evaluation einer kunsttherapeu-
tischen Praxis unter dem Fokus der
Mobilisierung innerpsychischer kreativer
Ressourcen.
Die praxisorientierte Untersuchung konzen-
triert sich auf die Förderung und Mobilisie-
rung innerpsychischer kreativer Ressourcen
als zentrales Anliegen der Kunsttherapie. Da-
bei wird der Forschungsgegenstand aus ver-
schiedenen Perspektiven betrachtet.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben in Zusammenarbeit mit der Dr. von
Ehrenwall’schen Klinik Ahrweiler.
Durchführung: Uschi Lerner, Kunsterziehe-
rin/Kunstherapeutin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus
(voraussichtl. Abschluss 2004)

(8) Ethnisch kultureller Vergleich von
Kinderzeichnungen deutscher und chile-
nischer Kinder und Heranwachsender.
Auf der Basis von Studien zur Entwicklung
und Veränderung von Kindheit und Familie,
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im Kontext der modernen Gesellschaft, wer-
den Gemeinsamkeiten und Unterschiede in
den Zeichnungen chilenischer und deutscher
Kinder, in Bezug auf ihre familiäre und sozio-
kulturelle Voraussetzungslage analysiert und
interpertiert.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben.
Durchführung: Rabea Müller, Dipl.-Heilpäd-
agogin/Kunstherapeutin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus.
(voraussichtl. Abschluss 2004)

(9) Kunsterleben im Kunstmuseum.
Das Forschungsvorhaben befasst sich mit der
Erhebung und Repräsentation von emotiona-
lem Erleben und Möglichkeiten der Verände-
rung durch Kunst- und Musikrezeption.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben.
Durchführung: Hildegard Ameln-Haffke,
Kunsterzieherin, Dipl.-Heilpädagogin/Kunst-
und Musiktherapeutin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus
(voraussichtl. Abschluss 2005)

(10) Kunsttherapie in der Neurologie.
Das Forschungsprojekt zielt auf die Inte-
gration der Kunsttherapie als festem Be-
standteil des (früh-) rehabilitativen Gesamt-
konzepts einer Neurologischen Klinik. In die-
sem Zusammenhang werden aktuelle Fragen
des Wirksamkeitsnachweises kunsttherapeuti-
scher Intervention als Krisenintervention dis-
kutiert und ein adäquates Konzept neurolo-
gisch orientieter Kunsttherapie entwickelt.
Das Forschungsprojekt ist ein Dissertations-
vorhaben in Zusammenarbeit mit der Reha-
Nova Köln GmbH.
Durchführung: Arabell Knispel, Dipl.-Heil-
päd./Kunstterapeutin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus
(Voraussichtl. Abschluss 2005)

(11) Kulturelle Orientierng für ältere
Menschen.
Im Rahmen des Forschungsprojektes wird
untersucht, in welcher Art und Weise ältere
Menschen am kulturellen Geschehen aktiv
teilnehmen. Dabei liegt der Fokus auf dem
Angebot und dem Nutzen von Museumsbe-
suchen.
Das Forschungsprojekt ist ein Disserta-
tions-vorhaben.

Durchführung: Marcella Knipschild,
Dipl.-Heilpäd./Kunstterapeutin
Wiss. Leitung: Prof’in Dr. B. Wichelhaus
(Voraussichtl. Abschluss 2006)

Dissertation
Schoeneberg, Arndt: Rehabilitative Kunst-
therapie bei älteren und alten Menschen
– ein neuropsychologischer Ansatz auf
der Basis ästhetisch-semiotischer Er-
kenntnistheorie.
Auf der Grundlage semiotisch-ästhetischer
Erkenntnistheorie wird, unter Berücksichti-
gung aktueller Ansätze in Kognitionswissen-
schaft und Ästhetik, ein neuropsychologisch
fundierter Ansatz für die Kunsttherapie entwi-
ckelt, der die rehabilitativen und kunstthera-
peutischen Möglichkeiten in der Arbeit mit
älteren und alten Menschen differenziert er-
fasst.
Betreuer: Prof’in Dr. B. Wichelhaus und
Prof. Dr. H.-G. Richter

____________________

Fachgebiet: Heilpädagogische
Musikerziehung und Musikthe-
rapie

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Piel

Musikalische Rezeptionsmöglichkeiten
von CI-Trägern im Erwachsenenalter. Ein
Beitrag zur Therapie und Rehabilitation
Spätertaubter.
Durchführung: Dr. M.-C. Prause
Leitung: Prof. Dr. W. Piel
Den Herstellern implantierbarer Hörhilfen ist
es bis jetzt noch nicht gelungen, Geräte auf
den Markt zu bringen, die neben einer ad-
äquaten Rezeptionsleistung von Sprache
auch komplexe akustische Erscheinungen
wie etwa Musik in befriedigender Form ver-
arbeiten können. In Zusammenarbeit mit der
Hörgeräteindustrie soll erforscht werden,
welche Anforderungen an die Leistung der
Geräte gestellt werden müssen, deren Träger
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sie bei der Wahrnehmung von Geräuschen,
Sprache und Musik einsetzen möchten.

Dissertationen

Prause, Manuela-Carmen (2001): Musik
und Gehörlosikeit – therapeutische und
pädagogische Aspekte der Verwendung
von Musik bei gehörlosen Menschen un-
ter besonderer Berücksichtigung des an-
glo-amerikanischen Forschungsgebiets.
(Kölner Studien zur Musik in Erziehung und
Therapie ; Bd. 5) Köln-Rheinkassel: Dohr

Cramer, Annette (2002): Grundlagen und
Möglichkeiten der Musik- und Klangthe-
rapie als Behandlungsmaßnahme bei Ti-
nitus. (Kölner Studien zur Musik in Erziehung
und Therapie; Bd. 7) Köln-Rheinkassel: Dohr

____________________

Fachgebiet: Bewegungserzie-
hung und Bewegungstherapie
in der Heilpädagogik

Allgemeine Vorhaben

am Lehrstuhl Fischer

(1) Wissenschaftliche Beratung und Eva-
luation des 1. Österreichischen Studien-
ganges „Psychomotorik und
Motopädagogik“
Nach der Evaluationsphase eines Mo-
dell-Lehrganges an der Niederösterreichi-
schen Donauuniversität Krems (1997–1998)
wurden in den Jahren 2000 und 2001 die
Fachcurricula für einen postgradualen Stu-
diengang (Master) an der Universität Wien
erstellt.
Projektleitung: Prof. Dr. O. Weiß (Universität
Wien); Wissenschaftliche Betreuung: Prof. Dr.
K. Fischer (Universität zu Köln); Finanzierung:
Niederösterreichische Landesregierung und
private Sponsoren

(2) Konzeptentwicklung und Evaluation
psychomotorisch orientierter
Eltern-Kind-Kuren
In klassischen Mutter-Kind-Kuren wurden
die mitreisenden Kinder üblicherweise
lediglich betreut. Das Forschungsprojekt
(2001–2002) konzipiert und evaluiert ein
Kursprogramm, das für alle Beteiligten ein
ressourcenorientiertes, psychomotorisches In-
terventionsprogramm darstellt.
Projektleitung: Prof. Dr. K. Fischer (Köln); Dr.
T. Irmischer (Marburg bis 2001). Projektpart-
ner: Akademie für Motopädagogik und Mo-
totherapie (Lemgo).
Finanzierung: UniCura, Düsseldorf

(3) Bewegung als Lernprinzip
Die Empfehlung zur Sonderpädagogischen
Förderung in der Bundesrepublik Deutsch-
land (2000) weisen in allen Förderschwer-
punkten die Psychomotorik/Bewegungserzie-
hung als eigenständigen Basisbereich zur
Förderung der Schülerpersönlichkeit aus. Die
Psychomotorik verdeutlicht den Zusammen-
hang zwischen Körperbewegung, seelischem
Erleben und Verhalten sowie der Erkenntnis-
tätigkeit des Menschen. Bewegungshandlun-
gen von Kindern und Jugendlichen können
als Wegweiser für ihr Verständnis von Zu-
sammenhängen und Umweltaneignung ver-
standen werden, sind somit als Basiserfah-
rungen für fächerübergreifenden Unterricht
anzusehen. Hier setzt das Forschungsprojekt
an. Konzipiert werden gemeinsame Projekte
von Lehrern, Lehramtsanwärtern und Studie-
renden zum bewegungsorientierten Lernen,
evaluiert werden die Effekte allgemeiner und
spezieller Entwicklungsförderung durch Be-
wegung auf die Kompetenzerweiterung von
Schülerinnen und Schülern mit sonderpäda-
gogischem Förderbedarf.
Projektleitung: Prof. Dr. K. Fischer, Ina von
Dreusche (Lehrerin der Sonderpädagogik,
Fachleiterin Musik); Petra Graul-Mayr (Dipl.
Sportlehrerin, Wiss. Hilfskraft)
Projektträger: Gemeinsames Projekt des Ar-
beitsschwerpunktes Bewegungserziehung/Be-
wegungstherapie der Heilpädagogischen Fa-
kultät und der Bezirksregierung Köln (Beginn:
Okt. 2002)

Habilitationen und Dissertationen
Zum Ende des Berichtszeitraums sind bei
Prof. Dr. Fischer fünf Dissertationen und zwei
Habilitationen in Bearbeitung.
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Im Berichtszeitraum wurden in Kooperation
mit der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät
der Universität Marburg die Promotionsver-
fahren Krus (2001) und Wendler (2001), mit
der Sporthochschule Köln das Promotions-
verfahren Vetter (2002) abgeschlossen:
Krus, Astrid: Die Beeinflussung wahrge-
nommener Handlungs-Ergebnis-Kontin-
genzen bei Kindern durch einen spezifi-
schen mototherapeutischen Ansatz
Wendler, Michael: Diagnostik und Förde-
rung der Graphomotorik. Konzeptionelle

Überlegungen zu einem entwicklungs-
und bewegungsorientierten Schriftspra-
chenerwerb
Vetter, Martin: Handlungsorientierte psy-
chomotorische Diagnostik. Aktueller Dis-
kussionsstand und Bezugspunkte im em-
pirischen Unterrichtsversuch
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